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Unsere Zeitung bestellen!

Zu Clemeneeaus Heimkehr.
Der frühere französische Ministerpräsident Cle¬

in e n c e a u hat in seinen alten Tagen — er zählt 70
Jahre — eine Provagandareise für Frankreich durchAmerika gemacht und ist nun wieder heimgekehrt . Erwollte um Frinind^ af ^ für Frankreich werben, aber
er hat dabei ein Echo in Amerika gefunden, das ihn
zwang , früher als beabsichtigt , wieder heimzureisen.Man hat in Amerika nun auch erkannt, daß Frank¬
reich die Welt in Unruhe hält , daß Clemenceau der
Urheber des Persai ^ sr Briedens und der Vater senerGewaltpolitik ist , die Deutschland vernichten will.

Die Presseleute in Washington veranstalteten eine
Rundfrage bei den Konare^r-m^ m und Senatoren , und
dabei ergab sich zum mindesten eine recht geteilte
Ausfassung über den Besuch . So sagte Senator Bo-
rah, den seht vorliegenden amerikanischen Zeitungen
zufolge : Es ist eine Schande , es ist unerträg¬lich, daß dieser . . . F '-anwse , der mehr als irgendein anderer getan hat , die Welt in Elendund Europa in Chaos zustürzen , hier¬herkommen und eine solche Redr haltendarf. Ich kann Clemeneeaus Geistesver ? , nng nicht
verstehen . Er sagt uns , d ..ß Europa sich in Elend
befindet . Das ist richtig . Für Europa haben wir das
tiefste Mitgefühl. Aber es lebt kein Mensch , der fürdie fetzigen Zustände in Europa mehr verantwortlich
ist , als Clemenceau . Er ist mehr als irgend ein an¬derer verantwortlich für die unmöglichen
Bestimmungen des Vertrags von Versail¬les, die nur Zerstörung im Gefolge haben . Er wider¬
setzte sich mehr als irgend ein anderer den Bemühungender amerikanischen Abordnung , den Vertrag von Ver¬
sailles zu mildern und so zu gestalten , daß Europa sicherholen könnte . Der Vertrag hat zerstörend auf das
wirtschaftliche Leben Europas gewirkt . Dies ist dasUrteil jedes mir bekannten Volkswirtschaftlers, der
die Lage studiert hat . Es ist auch das Urteil her¬vorragender Amerikaner, die sich nach Europa begebenund die dortigen Zustände untersucht haben. Europakann sich nicht erholen, solange der Vertrag besteht.Elend , Not und Blutvergießen werden Europas Los
sein , solange der Vertrag in Kraft bleibt. Jetzt ver¬
langt Clemenceau von uns , bei der Durchführung
dieses Vertrages zu helfen . Dadurch würde das Elendin Europa noch vergrößert werden . Wenn Clemenceau
dem amerikanischen Volk zeigen würde, wie es den
notleidenden Millionen Europas helfen könne , würde
ihm hier viel Sympathie entgegengebracht werden . Aber
wenn er noch mehr Bestrafung verlangt , wenn er
Zerstörung, Zerstückelung und Krieg Predigt, wie ertut , werden nach meiner Ansicht viele bedauern, daßer gekommen ist.

Senator Hitchcock, der frühere Wortführer Wil¬
sons im Senat , ließ sich wie folgt vernehmen : Jetzt,da Deutschland eine Republik ist , sollte man denken,
Frankreich werde versuchen, sich mit Deutschland zu
versöhnen . Ich möchte Clemenceau fragen,warum Frankreich fortfährt , Deutschland
zu reizen. Warum hält Frankreich zum Beispiel30 000 schwarze Soldaten auf deutschem Boden?
Warum beharrt Frankreich daraus , diese Dinge zutun , die Deutschland zur Empörung bringen ? Es ist
wahr , daß Deutschland , Rußland und die Türkei einem
gemeinsamen Verständnis näherkommen , aber Frank¬
reich selbst treibt sie einander in die Arme.

Senator Cap per meinte , Clemenceau wünsche, daßAmerika abermals nach Europa gehe und in die dor¬
tigen Wirrsale verwickelt werde . Er glaube nicht , daßAmerika das sehr rasch tun werde . Im Grunde wolle
man lediglich mehr amerikanisches Geld ; das ame¬
rikanische Volk aber wolle erst Bezahlung der Schulden,
ehe es weiteres Geld borge'

Senator Ed ge hielt Clemenceau vor , es verrate
schlechten Geschmack, hierher zu kommen und zu er¬
zählen , wie Amerika Frankreich helfen solle.

Senator Carawah sagte , Clemenceau habe weder
seine Tatsachen noch seine Gründe in Ordnung . Nie¬
mand, mit Ausnahme einiger Militaristen , glaube,
daß Deutschland bereit sei, Frankreich mit Krieg zu
überziehen . Frankreich habe jetzt einen Mann geschickt,um die amerikanische öffentliche Meinung zu erregen.

Senator Ladd bemerkte, Amerika habe eine Pflicht !
gegenüber allen Nationen , nicht nur gegenüber den >
Pc-Zündeten . Diese Pflicht sollte sich auch auf die »
m europäischen Völker erstrecken , und zwar mehr °
auf die Völker als die Regierungen.

'

Senator France von Maryland erklärte, er ar¬
beite eine Rede über die fremde Propaganda in Ame¬
rika aus und werde darin das System an den Pranger
stellen, das Clemenceau und andere nach Amerika
sende , um solche Reden zu halten . Er wolle die Quelle

! aufdecken , aus der diese Propaganda stammt , und er
; wolle mitteilen , wer oas Geld dazu hergibt,
j Am schlimmsten aber wird Clemenceau , laut „Köln,
z Zeitung"

, von seinem französischen Landsmann Jean
! Longuet mitgespielt, der gleichfalls drüben ist und
j Reden hält . Longuet ist Sozialist und ein Enkel von
: Marx . Er sagte am Tage nach der Rede Clemeneeaus,
s dieser ' habe in Neuyork zum erstenmal zugegeben,
- daß er in Versailles die Großen Vier bearbeitet habe,
i sie möchten ihm das linke Rheinuser geben . Die
j Sozialisten hätten immer behauptet, das wäre Cle-
i menceaus Politik gewesen, die Militaristen hätten es
! aber immer abgeleugnet. Das linke Rheinuser zu neh-
» men , erklärte Longuet seiner Hörerscyast in Cleveland,
! würde Frankreich in Schwierigkeiten mit einem großen
! und ständig wachsenden Teil der öffentlichen Meinung
> in Deutschland bringen und würde gerade das errei-
j chen , was Clemenceau zu vermeiden vorgebe.

Wir Deutsche können Clemenceau für seinen Aus¬
flug dankbar sein , denn er hat zuwege gebracht , was
uns nie und nimmer gelungen wäre , Amerika über
Frankreich und die französische Politik
zum Reden zu bringen.

Der afrikanische Zuknnstsstaa ^I
s Die „LandLeitung für Südwestafrika" enthält inter -s
j essante Einzelheiten über die sogenannte aethiopische
, Bewegung. Es find zwei große Organisationen ge-
i schaffen worden, die „Universal Negro Jmprovement
z Association" und die „African Communities Leages ".

Ein unter den Eingeborenen kursierendes Buch gibt
Aufschluß über Zwecke und Ziele der beiden Organisa¬tionen . Als solche werden bezeichnet die Erziehungder schwarzen Rasse zu einer einheitlichen Anschau¬
ung , die in oflgenden Forderungen gipfelt : Rück¬
gabe alles Grund und Bodens in Afrika andie Eingeborenen, Entwicklung der noch rück¬
ständigen Negervölker und Reorganisation von Rebel-lions -Zweigabteilungen. Um alle Ziele erreichen zukönnen , ist die Errichtung einer Hilfsarmeeunter dem Namen „African Legions of the U .N .J .A.and A . C .L . vorgesehen . Zum Eintritt sind alle Män¬ner zwischen 18 und 55 Jahren verpflichtet; sie sol¬len auf ihre Tauglichkeit von Aerzten usw . geprüftwerden. Diese Leute sollen eine militärische Aus¬
bildung erhalten . Je nach ihrem Handwerk oder ihrerTätigkeit im bürgerlichen Leben sollen diese Leute in
die entsprechenden Waffengattungen eingereiht werden.

Hier folgt dann eine Beschreibung , was unter ^ Bat¬terie , Komvagnie, Bataillon . Schwadron zu verstehenist , unter Schwadron z . B . eine berittene Truppe . Die
Offiziere werden von den Mannschaften gewählt, wer¬
den aber erst durch den Kriegsminister (Minister of
Legions) resvektive dessen Vertreter geprüft und , wennwenn sie die Prüfung bestanden haben, bestätigt.
Klasse I des Heeres bilden die Leute vom 18 . bis
zum 36 . Lebensjahr . Klasse II die vom 37 . bis 49. ,Klasse III die Leute vom 49. bis zum 55 . Lebensjahr.Offiziere und Mannschaften haben ein Gelöbnis ab-
zülegen. in dem es heißt, daß sie ihre ganze Persönlich¬keit einsetzen für die U .N .J . A . „and Redeption of nryMotherland "

. Sie schwören Gehorsam und Treue ge¬genüber dem Negerpotentaten oder seinem Stellvertre¬ter usw . Uebrigens ist auch ein „Schwarzes Kreuz"
analog dem „Roten Kreuz " der Weißen Rasse vorge¬sehen.

Kurz, nichts ist vergessen , um den „ Afrikani¬
schen Staat" zu verwirklichen , wenn den Einge¬borenen die Zeit dazu gekommen scheint. Ob das in
30 oder 50 oder 300 Jahren der Fall sein wird,darüber schweigen sie sich aus.

Die Zeitung schreibt dazu : Wir heute Lebenden wer¬
den ja das Äfti 'anische Staatenrcich nicht mehr er¬
stehen sehen . Wohl aber werden wir und können wirein vorzeitiges Ausbrechen dieser Bestrebungen der
Aethiopier usw . verhindern . Die weißen Rassen , be¬
sonders aber Frankreich und England , arbeiten ja den
Schwarzen in die Hände : Frankreich erzieht ganze Ar¬
meen . Je weniger Weiße Nationen an der Ausschließungvon Afrika teilnehmen, um so leichter wird den Schwar¬
zen der Versuch gemacht, das Joch einmal abzuschütteln.

Jeder Tag , den schwarze Truppen länger in Deutsch- !
land und Frankreich bleiben , bedeutet ein Jahrzehnt i
im Fortschritt der Neger - Monroe-Doktrin : -

„Afrika for the black men !" >

Neues vom Lage.
Zur Getreide- «uv Brotprciscrhöhung.

Berlin , 21 . Dez . Halbamtlich wird zu der neuen
Erhöhung der Umlagegetreidepreise die folgende Be¬
gründung gegeben:

Die ganz veränderten Geldverhältnisse, die seit dem
Erlaß des Gesetzes über den Verkehr mit Getreide sich
vollzogen, machen diese erhebliche Erhöhung des Um¬
lagepreises notwendig. Die Erhöhung entspricht nicht
nur der Forderung der Billigkeit, sondern sie ist not¬
wendig , um die Fortführung der landwirtschaftlichen
Erzeugung , namentlich eine umfangreiche intensive
Frühjahrsbestellung zu ermöglichen . Die neuen Preise
machen selbstverständlich eine Erhöhung der Abgabe¬
preise der Reichsgetreidestelle erforderlich , jedoch wird
sich der neue Getreidepreis neben den sonstigen Ur¬
sachen (Preis des AuslandSaetreides , Beförderungs¬
kosten , Mahl- , Bankkosten usw .) nur insoweit im Brot¬
preis auswirken, als durch ihn einö Erhöhung auf etwa
das Einzweidrittelfache des bisherigen Durch-
schnittsbrotpreiles bedingt wird . Die Erhöhung des
Brotpreises , die infolge der Erhöhung des Abgabe¬
preises der Reichsgetreidestelle eintreten wird , und die
von dem Kommunalverband festzusetzen ist , wird am
16 . Januar 1923 in die Erscheinung treten.

Weiter läßt dazu das Ernährungsministerium u . a.
erklären:

Die Regierung erwartet , daß die Landwirte aus
dieser sehr erheblichen Steigerung gegenüber den bis¬
herigen Preisfestsetzungen erkennen , daß die Regierung
entschlossen ist , der Landwirtschaft die wirtschaftliche
Grundlage zur vollen Anspannung ihrer Kräfte auch
für die kommende Ernte zu gewähren . Die Regierung
geht von der Erwartung aus , daß die Verbrauch er,
deren eigenstes Interesse die Ablieferung des Umlage¬
getreides und die Vorbereitung der nächstjährigenErnte ja ist , der Notwendigkeit einer PreisfestsetzungVerständnis entgeaenbringen, durcki die die Landwirt¬
schaft allgemein in die Lage versetzt werden soll , ihre
volkswirtschaftlichen Aufgaben zu erfüllen . Es ist
selbstverständlich , daß die Bezüge im Wirtschafts¬leben im Rahmen der allgemeinen Bedingungen den
durch die Broterhöhung geschaffenen Verhältnissen
Rechnung tragen werden, worüber die Reichsregie¬
rung mit den Vertretern des Wirtschaftslebens bereits
Fühlung genommen hat . Weiter sollen , neben de»
Maßnahmen für die Beamten und die sonstigen öffent¬
lichen Bediensteten , auch Vorkehrungen getroffen wer¬
den , um den Sozialrentnern und den anderen aus so¬
zialen Gründen zu Betreuenden die Wirkungen der
Getreidepreiserhöhung zu erleichtern.
Reue gewaltige Erhöhung der Güter - und Tiertarife.

Berlin . 21 . Dez . Die Reichseisenbahnverwaltung
erhöht zum 1 . Januar 1923 ihre Gütertarife um 70
Prozent , während die Erhöhung der Tiertarife 60
Prozent betragen wird . Die Steigerung der Tarife ist
notwendig geworden durch eine Ermäßigung der Frach¬ten für Lebensmittel und Stückgut , wodurch natur¬
gemäß gewisse Einnahmeausfälle entstehen sowie durch
starke Ausgaben des Monats Dezember auf sachlichemund persönlichem Gebiet.

Urteile des Staatsgcrichtshofs.
Leipzig , 21 . Dez . Der Staatsgerichtshof zum Schutzs

der Republik verurteilte den Landbundsekretär Becker
aus Bublitz wegen Beschimpfung der Reichsregierung
zu 10 Tagen Gefängnis und 10000 Mk. Geldstrafe.— Die Verhandlung gegen den Gutsbesitzer Hennigin Neukirch , der über die Republik auffällig gespro¬
chen haben soll , endete mit einem Freispruch.

Tie Meerengen frage in Lausanne.
Lausanne, 21 . Dez . Die beharrlichen Einwände Js-met Paschas , daß die von den Alliierten vorgeschla¬

genen Befugnisse der internationalen Kontrollkommis¬
sion über die Meerengen zu weitgehend seien , und daßer sich mit der Anrufung der Intervention des Völ¬
kerbundes in der Meerengenfrage nicht befreundenkönne , ist auf amerikanische Unterstützung zurückzu¬führen . Der amerikanische Delegierte hat
nämlich dem Präsidenten der Konferenz eine Note
überreicht, in der die Vereinigten Staaten erklä¬ren , daß die unbedingte Freiheit der Meerengen fürsämtliche Nationen der Welt ohne Ausnahme bessergesichert wäre, wenn man sich auf die von den Ver¬
trägen gewährleisteten Rechte und Uebereinkommen
stützen würde, anstatt auf eine internationale Meer¬
engenkommission . Es liege also auch kein Grund zurAnrufung der Intervention des Völkerbundes vor.Lord Curzon hat bereits ein weiteres Entgegen¬kommen der Verbündeten in der der Kompetenzen oer-internationalen Meerengenkommission zuge >«gt.



Ter italienische Schatzminister zurückgetreten.
Rom , 21 . Dez . Der italienische Schatzminister Tan-

gore ist aus Gesundheitsrücksichten zurückgetreten . Sein
Amt wird vorübergehend vom Ainanzminister de Ste-
fani mirübernommen werden.

Tie Pariser Konferenz und Amerika.
Paris , 21 . Dez . Wie die „Times " aus Washingtonmeldet, legt man in Deutschland besonderen Wert

daraus , daß die amerikanische Regierung an der Pa¬
riser Konferenz am 2. Januar nicht nur als Beob¬
achter teilnimmt . Seitens Amerika wird jedoch erklärt,
daß dieses gänzlich ausgeschlossen wäre.

Tr . Köster Gesandter in Riga,
erlin , 21 . Dez . Der frühere Reichsminister des

v .mern , Dr . Adolf Köster, wird in den nächsten Ta¬
xen zum deutschen Gesandten in Riga ernannt werden.Die lettische Regierung hat bereits ihr Ginverständninit dieser Ernennung zum Ausdruck » bracht.

Weiterberatnng . - er deutschen Vorschläge.
Berlin , 21 . Dez . Im Reichsfinanzministerium findam Donnerstag die unterbrochenen Besprechungen mit

Sachverständigen aus der Bankwelt und der In¬dustrie wieder ausgenommen worden . Es scheint die
Absicht zu bestehen , dis Vorbereitung der Vorschlägefür die Pariser Konferenz mindestens zu einem Teil¬
abschluß zu bringen , denn am Freitag werden die Füh¬rer der Reichstagsfraktionen im Reichsfinanzministe-tzium empfangen werden.

Tie Grundlagen für das kommende Moratorium.
London , 21 . Dez . Nach einer Meldung des PariserKorrespondenten des „Manchester Guardian " soll inden Pariser Reparationsverhandlungen ein Abkom¬men auf folgender Grundlage angestrebt werden : 1.

Zweijähriges Moratorium genen Zustimmung der alli¬ierten Finanzkontrolle . 2 . Durchführung der Repa¬rationen . die die alliierten Sachverständigen als un¬
entbehrlichen bezeichneten. 3 . Innere Zwangsanleihein Goldmark , deren Erträgnis für die Markstabilisie¬
rung verwendet würde . 4 . Verpfändung der staatlichenGruben und Wälder und der Zolleinnahmen . Als Ge¬
genleistung würde die französische Regierung auf die
Besetzung der Ruhr unter der Bedingung Verzichten¬daß sich England verpflichtet , später dieser Besetzungsofort zuzustimmen , wenn Deutschland die Bedingun¬
gen des Moratoriums nicht erfüllen sollte.

In offiziellen englischen Kreisen verhält man sichüber die nächsten Verhandlungen in Paris noch sehrzurückhaltend. Der englische Plan ist noch nicht ganzfertiggestcllt . Man nimmt in englischen Kreisen an,daß auf dieser Konferenz auch ein neuer deutscher Vor¬
schlag vorgelegt werden wird , ebenso, daß die fran¬
zösische Regierung ihren Plan nicht vor der Eröff¬nung der Konferenz bekanntgeben wird.

Mussolinis großes Aufräumen.
Rom , 21 . Dez . Eine offiziöse Mitteilung gibt be¬kannt , Mussolini sei so stark beschäftigt, daß es höchstunwahrscheinlich sei, daß er sich im Januar nach Pa¬ris begeben werde . Tie Notwendigkeit der Anwesen¬heit Mussolinis ergibt sich aus dem scheinbaren Beginndes Jnkrasisetzens des faszistischen Jnnenprogramms.Wie aus Erklärungen des Staatssekretärs Finzi her¬vorgeht , werden demnächst einige wichtige Präfekten-posten durch Faszisten besetzt werden , ebenso andere

wichtige leitende Posten im Staat . Ferner verkündeteder Kommissar für die Eisenbahnen , Torre , ein ra¬dikales Reformprogramm , wodurch 60 000 Eisenbahnerentlassen werden.
vös» Z«fiS,»e t» Jrkau ».

WTV . L»»Vo», 21 . Dez. Wie ans Dublin gemeldetwird, ist der Schnellzug Brlfast-Dubli« i» der vergangenenNacht von bewaffneten Männern angehalten und in Brand
gesteckt worden. Ein au- Dublin kommender Gäterzuz stoßmit dem breuneuden Zng zusammen . Nördlich von Demdalewurde ei« weiterer Eüterzng zu« Entgleisen gebracht.

! Aus Atadt und kand.
KN«»«teIr, s». Dezember 1»» .' Au- - er Sport - wett. In Man « starb infolge eine«

Unglücktfalle » einer der in Süddeutschland bekanntesten Rad-
sporttleut », Herr August Heisch« l. Der am 17. d. M,

. Verstorbene eilt« über die Straße , wurde von einem um die
, Ecke biegenden Lastautomobil erfaßt und schwer verletzt, so daß
! sein Tod alsbald rintra ». Der Verstorbene stand im 60.

Lebensjahr. Er machte mit seiner Frau viele Radtouren,
nickt nur in Deuischland , sondern in ganz Europa . Er war
auch schon wiederholt in Altensteig , wo er in guter Erinne¬
rung steht und sein plötzlicher Tod in Bekanntenkreisen auf.
richtia bedauert wird.

Walddorf , IS . Dez . (Amrrikaspende .) Don de» Lesern
einer deutsch. amerikanischen Zeitung wurden anf Anregungdes Pastö s Lösfler in Wackemey, Bruder eines hiesigen
Bürgers , 30 Dollar - gesammelt und dem hiesige» Pfarramt
für ki ' chliche Zwecke überwiesen.' Pfok,grase » welker, 18. Dez. (Ergebni» der Gemeinde,
rwswahl ) Bei der gestrige« Gemeinderatswahl haben von
833 Wahlberechtigten 445 von ihrem Wahlrecht Gebrauch
gemocht . Von den beiden oingereichten Wahlvorsckläge« er¬
hielten : die bürgerliche « Parteien (1739 Stimmen ) 4 Sitzeund die sozialdemokratisch « Partei (1168 Stimmen ) 3 Sitze.
Gewählt wmden : Gottsr . Joos , Mechaniker (4SI ) . Wilh.
Kappler, Schvhmockermrister (386), Großmann , Christian,
Hafvor (333), Jakob Dötlling , Wagner , (330 ), Gottlob Bosch,
Platzen beiter (314t, Johannes Theurer , Schreiner (191),Cyrilli« , Groß, Säger (168).* Hort , SS . Dez . Nach Auslösung der israelitischen Ge¬
meind » in Mühlen a . R . ist die Synagoge an eine Eisen»
bandlnng in Freiburg i. B . verkauft worden, welche in dem
Orte eine Filiale errichten will.

* Nordstelt «», SS . Dez . Die Gemeinde verpachtete ihre
Schafwetd« auf ein Jahr an Schafhalter Essig in Böb¬
lingen «m de« Betrag von S Millionen Mark.* Roitwetl , SS . Dez . von der Stadt wurden für 30
Millionen Mo »k Mehl , für 30 Millionen Mark Fett und
für 7 Millionen Mark Reis beschafft.

Stuttgart , 21 . Dez . (Aus dem Finanzaus¬schuß .) In der Mittwoch -Sitzung des Finanzaus¬schusses wurde die Brennholzversorgung besprochen.Gegen den Beschluß des Finanzausschusses , in demdie Maßnahmen der Regierung für die öffentliche
Brennholznotstandsversorgung gebilligt worden waren,wurden erhebliche Bedenken vorgebracht . In einerlängeren Aussprache erklärten sich aber die Rednerder Mehrheitsparteien mit den Maßnahmen der Re¬gierung einverstanden . Eine lange Debatte knüpftesich noch an die Abgabe von Brennholz an die Holz¬hauer . Schließlich wurde ein Antrag Flad (Dem .) an¬genommen , wonach die Abgabe von Beigholz an dieHolzhauer über die Dauer der öffentlichen Brenn¬
holznotstandsversorgung zu unterlassen ist und ihneneine entsprechende Menge Stockholz oder Reisig zumAnschlagspreis abzugeben ist . Sodann stimmte derAusschuß dem Entwurf einer Sechsten Aenderung der
Besoldungsordnung zu . Aus den Ausführun¬gen des Finanzministers war zu entnehmen , daß ab1 . Oktober d . J . den Reichsbeamten in den Großstädtendes Westens und in sogenannten Grenzorten Sonder¬
schläge gewährt werden . Seit 1 . November wird auchFriedrichshafen mit einem solchen Zuschlag in Höhevon 5 Prozent bedacht. Ab 1 . Dezember erhaltenBerlin und München 27 Prozent , Stuttgart 21 Pro¬zent , Friedrichshafen , Ravensburg , Eßlingen , Rott¬weil und Schwenningen 6 Prozent örtlichen Sonder¬
zuschlag (Zuschlag zu Grundgehalt , Grundvergütung,örtlichen Zuschlag und Kinderzuschlag zusammen ) : Am17. Dezember erhalten die Reichsbeamten in Berlinund München 33 Prozent , in Stuttgart 25 Prozent,in Friedrichshafen , Ravensburg . Eßlinaen . Rottweil

und Schwenningen » Prvzenr Svnverzufchlag . BonRednern sämtlicher Parteien wurde bedauert , daß durchdiese neuen Sonderzuschläge neue Ungleichheiten und
Unterschiedlichkeiten hereingetragen werden . Es seidringend zu wünschen, daß von einem solchen Sonder¬
zuschlag Abstand genommen würde , lote das von der
württembergischen und bayerischen Regierung auch in
Berlin vertreten worden sei . Das Ergebnis der län¬
geren Aussprache war , daß die Vorschläge der Regie¬
rung hinsichtlich der Anpassung an die neuen Teu¬
erungszuschläge genehmigt wurden , daß aber die Be¬
schlußfassung über die Gewährung der Sonderzulagenan die würrremvergffchen Beamten in oben genanntenStädten noch vertagt wurde , bis die Fraktionen Ge¬
legenheit haben , sich mit der "Dche näher zu be¬
fassen.

Stuttgart , 21 . Dez . (Die erhöhten Schul¬
geld sähe . ) Vam 1 . Januar ab beträgt das Schul¬
geld au den höheren Schulen für die Knaben- uu ^, Mäd-
chenrealschulen 1500 Mk . , an den Schulen mit Ober-
klaffen , und zwar an den Klassen I—V 2100 Mk-, an den
Klassen VI— IX 3000 Mk . An den Bürgerschulen und
an den Mittelschulen 1200 Mk. Besuchen mehrere Kin¬
der einer Familie gleichzeitig die Schulen in einer
Gemeinde, p tritt von Amtswegen eine Ermäßigung des
Schulgelds ein, beim Schulbesuch van zwei Geschwistern
16,6 Prozent , bei drei Geschwistern 25 Prozent , bei vier
und mehr Geschwistern 50 Prozent für jedes i-er Ge¬
schwister. Die Schulgelder der Gewerbe- und Handels¬
schulen betragen 600 Mk. , das für Frauenarbeitsschuleu
1800 Mk.

Heilbronn, 21 . Dez. (Tödlicher Ausgang .)Der beim Eisenbahnunglück am Mittwoch schwer ver¬
letzte Hilssschafsner Jakob ist gestorben.

Eschenau , OA . Weinsberg , 21 . Dez. (Vier Sträf¬
linge entsprungen .) Vier Sträflinge , die von
Hall nach dem Zuchthaus Ludwigsburg befördert werden
sollten, sprangen in der Nähe der hiesigen Station aus
dem fahrenden Zuge . Sie zerschlugen in unbewachtem
Augenblick die Fensterscheibe gegen die Plattform und
sprangen aus dem Zuge . Zwei wurden in Dimbach vom
Polizeidiener und Feldschützcn gestellt. Die Sträflinge
bemächtigten sich der Waffen und entkamen.

Hall , 21 . Dez. (Fabrikbrand . ) Nachts ist in
dem Fabrikgebäude der Firma Appmann , Wolfs und
Sohn , Hadernfabrik hier , ein Brand ausgebrochen, der
das ganze Gebäude einäscherte. Das Gebäude wurde
1920 neu erstellt, nachdem das frühere Gebäude im
November 1919 ebenfalls durch Brand zerstört wurde.
Der Schaden geht in Millionen . lieber die Entstehungs¬
ursache ist nichts Bestimmtes bekannt.

Faurndau, 21 . Dez . (Schwerer Rodelunfall .)Ein Rodelschlitten sauste die Wangener Steige herab» egen die Schranke am Eisenbahnübergang . Der 18
Jahre alte Hees wurde auf das Geleise geschleudert . Eine
Maschine überfuhr ihn . Der linke Unterschenkel mußte
abgenommen werden.

Meutlingen, 21 . Dez. (Verkehrseinschrän-
kung . ) Die Württ . Nebenbahnen A . --G . sehen sichaus wirtschaftlichen Gründen genötigt, den Betrieb aus
der Nebenbahn Reutlingen —Gönningen an Sonn - und
Feiertagen einzustellen.

Karlsruhe, 21 . Dez. (Für die Simultan schu¬le . ) Eine Sitzung des Landesausschusses der Deutsch-nationalen Volkspartei Badens nahm eine Entschließungan , daß an der in Baden historisch gewordenen christ¬
lichen Simultanschule , wie sie seit 1876 besteht , fest¬
gehalten werden muß.

Pforzheim, 21 . Dez . (Selbstmord .) In der
Nähe von Enzberg wurde ein etwa 20jähriges Mädchenaut dem Bahngleise mit abgefahrenem Kops ausgefunden.

Rheinlandstöchter.
Roma« von Elara Biebig.

(98) (Nachdruck verboten.)
Xylander — war ' s möglich? Man hatte sie hinter¬

gangen , überlistet, überlistet in abgekartetem Spiel ! Sie
wollte zürnen und konnte doch nicht ; zu deutlich schwebtenihr Xylanders treue Augen vor — „Ich habe Sie sehrgeliebt ! - — Nein , der wollte nur Gutes für sie. Ein
weicherer Schein flog über ihr Gesicht, das blaß und kalt
geworden war.

' Sie wendete Ramer nSn doch das Gesicht zu , sie sah
seine Augen , die bittend auf ihr ruhten . Das waren die¬
selben Augen , an deren Blick sie einst gehangen — nein!
Zornig trat ihr Fuß den Boden , sie machte ein paar
hastige Schritte , und dann sprach sie . Umsonst versuchte sieihrer Stimme Festigkeit zu leihen, die Zähne schlugen auf¬einander . „ Was wollen Sie von mir ? Sie haben michsehr erschreckt ! '

„Verzeihen Sie mir , können Sie mir verzeihen? *
Hastig, ohne Atem geflüstert, klang's an ihrem Ohr,ihr Gang wurde rascher und rascher wie auf der Flucht.Er lief nebenher. Sie wagte nicht wieder den Kopf nach

ihm zu wenden , der Blick seiner Augen hatte sie durch-schauert bis ins Innerste . Das durste nicht fein. War sieein wankelmütiges Geschöpf, dem man mit einem Winkdas Herz umdrehte ? Es schrie in ihr und bäumte sichauf — nein!
Sie zwang sich, blieb stehen und matz ihn von Kopfbis zu Füßen . Ihre Blicke bohrten sich ineinander : die

seinen flehend, mit sehnsüchtigem Anklammern, die ihrenstolz wegweisend. Sie bewegte die Hand mit ablehnen¬der Gebärde . Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen, Kerrivon Ramer . Es ist alles vergeben, aber auch - 7- vergessen.Wir sind tot für einander . Adieu ! "
^„Reldal * ' ' '

ViWKWtzM-Das war ein Ton aus tiefster Seelet '
Er vertrat ihr den Weg. „Gehen Sie nicht , gehenSie nicht so von mir ! ' Es stürzte ihm über die Lippenwie ein lang zurückgedrängter Quell . „Tag und NachtPeinlat mich der Gedanke an Sie - , Was habe ich Ihnen

angetan , ich erbärmuch Nervlenvererl Mußten Ihre
schönsten Jugendjahre darüber hingehen , bis ich, feiger
Egoist, einsehen lernte , was Sie sind , was Sie immer
waren ? ! Unendlich mehr wert als alles andere ! Nelda ! "
Die Erregung schüttelte ihn . „Es geht ein Hauch von
Ihnen aus , der hat mich durchblasen bis ins Innerste.Ich war klein , ich war feige, ich war blind — es ist mir
von den Augen gefallen, nach und nach, immer mehr . Ich
möchte ein anderer fein . Aber ich kann ja nicht! Nelda,
sehen Sie mich doch an , geben Sie mir doch die Hand , ver¬
zeihen Sie mir ' — die Stimme wankte ihm — „ es liegtwie ein Alp auf mir , ich bin in ewiger Schuld, ich habeSie unglücklich gemacht ! "

Sie richtete sich hoch auf , langsam kehrte die Farbe in
ihre Wangen zurück. „Sie irren sich, Herr von RamertSie haben mich nicht unglücklich gemacht. ^ Es hat eine
Zeit gegeben, da glaubte ich nicht leben zu können, die
Zeit ist längst, längst vorbei ! ' Sie winkte wie nach etwasin weiter Ferne Entschwundenem. „Ich bin nicht glück¬lich, das wäre zu viel gesagt; aber ich bin frei , ganz frei,mein Herz ist ruhig . O nein , Sie haben mich nicht un¬
glücklich gemacht ! '

Er sah sie an wie entgeistert: das hatte er doch nichterwartet ! War das Wahrheit ? Frei begegnete ihm ihrBlick, ruhig ging ihr Atem. Nein , das war nicht Lüge!
«Oh , Nelda , so haben Sie gar kein — kein — ich — kein
Interesse mehr für mich — wo ist Ihre Liebe — keinFunken mehr ? ! ' In seinem Herzen fiel etwas zusammen,eine grenzenlose Enttäuschung packte ihn . Es war klar,sie hatte kein Gefühl mehr für ihn ; nichts, gar nichts war
zu hoffen! Er stöhnte.

Jetzt trat sie näher an ihn heran , ihre Stimme klangweicher. »Es tut mir sehr leid , wenn Sie sich quälen . Ichwünschte , daß es Ihnen gut ginge . Der Tod IhrerMutier hat mich tief berührt . ' Sie machte eine Pause,eine glühende Blutwelle schoß ihr in die Stirn . „ WennSie 's denn wissen wollen, ich habe Sie so lieb gehabt, wieman nur einmal im Leben jemand lieb haben kann —
kindisch, unbedacht, aber selbstlos, grenzenlos ! Nun istalles vorbei — Gott sei Dank! ' Sie atmete wie erleichtert.
»Ich bin stolz geworden , ich kann nur den lieben, den ich-- achte ! '

. Er fuhr zurück.
' " ^ .

„Und nun — sie hielt ihm die Hand hin , — »ohneGroll , ja ? Adieu ! '
Er nahm ihre Hand nicht . Kurz nickend wandte sie

sich zum Gehen mit starken rüstigen Schritten . Er folgte;ihr . Er faßte ihr Kleid, und dann packte er ihr HandgelenLiund hielt es fest, daß es schmerzte . ^
Alles Blut war ihm aus dem Gesicht gewichen , seineLippen zitterten , aber energisch preßten sie sich aufein¬ander . „Achten — ? ! Sie sollen mich achten , Sie müssenmich achten ! ' Die Ader auf der Stirn schwoll ihm , seineAugen blitzten. „Habe ich darum gekämpft alle die Jahre«habe ich darum mich endlich durchgerungen zu einem Ent¬

schluß ? Sie sollen nicht sagen : „Es ist alles vorbei , und!Gott sei Dank ! ' Ich fühle die Verächtlichkeit in Ihre»Ton . Sie können nur lieben, wen Sie achten — Sie wer¬den mich achten !"
Sie starrte ihn an mit großen Augen» erstaunt «udiverwirrt.
Er preßte ihre Hand ; ste machte keine Miene - ihmdiese zu entziehen, sie stand wie gebannt am selben Fleck.

V) . »Sie wundern sich ' , fuhr erfgemSMter fort . »Der-zeihen Sie , ich war heftig ! FJch hatte Dergeffen, daß Sienoch keine Ursache haben , mich ^ zu achten. Aber zeigenSie mir wenigstens den güten . Willen , gehen Sie nichtgleichgültig von mir ! ^ Was ( sch geworden bin, bi» ichdurch Sie geworden . Nelda '
, — unwillkürlich senkte er dieStimme — „als ich Sie verlorenchatte durch meine eigene

(Schuld , da wurde ich erst inne, .was ich besessen hatte.Immer mehr und mehr kam 's mir . Wenn ich allein un¬düster auf meiner Stube brütete , dann kamen Sie leisezur Tür herein und setzten sich mir gegenüber und sahenmich an mit Ihren Karen Augen — und ich fing an, michzu schämen . Und dann , wenn ich mich nächtelang ohneSchlaf wälzte , dann traten Sie zu mir und legten mir die
Hand auf die Stirn , es tat Wohl und doch Weh — ich fingan zu bereuen. Sie sind immer neben mir hergegangenall die Zeit ; ich wußte es oft selbst nicht, aber plötzlich warenSie da . Sie sahen aus alles , was ich tat , meine Gedankendrehten sich nur um einen Punkt , um die Erinnerung anSie . Ich wußte nicht , wie es werden sollte , ich hatte keinej

-' Hoffnung mehr ! ' .Er hielt inne und kab k« ksrick-nd an .'
Fortsetzung folgt.)



Achern , 21 . Dez. (U ebersallen und berau b t . )
Ans dem Heimwege nach Renchen wurde in der vorletzten
Nacht zwischen hier und Faulenbach der junge Bank¬
beamte Fürst von drei vermummten Wegelagerern über¬
satten, beraubt und durch Schüsse schwer, aber nicht
lebensgefährlich verletzt.

Irr Kampf gegen dar Zeutschtum.
Die französische Politik will durch „Garantien " und

„Pfänder " im besetzten Gebiet und Ruhrrevier die Fes¬
seln des Versailler Vertrages , die ihre Annexionspolitik
hindern , sprengen . Sie will eine vertragliche und recht¬
liche Grundlage für ihre Loslösungs - und Eroberungs¬
politik erzwingen . Lloyd George hat in einem Aufsehen
erregenden Artikel diese brutale Gewalt - und Erobe¬
rungspolitik Frankreichs vor aller Welt gebrandmarkt.
Er hat auch ihren Hauptgrund festgestellt : die an Be¬
sessenheit grenzende Furcht der Franzosen vor Revanche,
die er für unvermeidlich erklärt , wenn die Franzosen
das Rheinland vergewaltigen wollten . Der Ausgang
dieses zukünftigen Kampfes kann nicht zweifelhaft sein.
Die Volkszahl und eigenwüchsige Kraft Frankreichs geht
zurück, während die deutsche Bevölkerung wächst . Hier
liegt der letzte und tiefste Grund zu Frankreichs Rhein¬
landpolitik . Durch die Annexion des Rheinlandes und
Beschlagnahme des Rnhrgebiets soll Deutschland nicht
nur vernichtet und versklavt, soll nicht nur die Einheit des
Reiches zerstört werden, — es soll vor allein dem ab¬
sterbenden französischen Volkskörper in den Rheinlän¬
dern neues Blut , eine wachsende Menschenpro-
dnktion zugeführt werden . Die ganze französische Poli¬
tik der „friedlichen Durchdringung " der Rheinlande ist
heute schon darauf abgestellt, die Rheinländer geistig
vom Deutschtum loszulösen. Barres behauptet,
die Bewohner des linken Rheinufers seien eigentlich keine
Deutschen, sondern Kelten und ihre Sympathien seien
westlich orientiert . Dariac hält die Rheinländer für eine
„knetbare Masse"

, die man mit nicht allzu grosser Mühe
zu Franzosen formen könnte. Wir lächeln darüber , wenn
wir solche Dinge lesen , und sind uns des ungeheuren
Ernstes dieser Pläne nicht bewußt . Frankreichs letztes
Ziel ist tatsächlich , die durch Gewalt annektierten Rhein¬
länder so lange zu kneten und zu bearbeiten , bis sie
nach zwei , drei Generationen Franzosen geworden sind.

Parallel mit dieser Bedrohung deutschen Landes und
deutschen Volkstums im Westen läuft die von Frank¬
reich unterstützte Naubpolitik der Polen im Osten.
Auch die Polen wollen , wie die Tschechen im Süden , „ent-
germanisieren "

. Ein Zufall ist es , daß in diesen Tagen,
.wo in London um den Rhein gerungen wird , eine
Broschüre des polnischen Generalstaatsanwalts Buko-
wieckski bekannt wird : „Die Politik des unabhängigen
Polens , Skizze eines Programms "

. Bukowieckski tritt
darin für die „Aussonderung Ostpreußens aus dem deut- '
scheu Staatsverband " ein , und dessen Einbeziehung in
«ine Förderation der kleinen Völker Mittel - und Ost¬
europas als die einzige Sicherung der von . Deutschland
und Rußland bedrohten Zukunft Polens . Die Broschüre
ist keineswegs als Hetzschrift zu bewerten, sondern als
ein durchaus ernst gemeintes Glaubensbekenntnis eines
nationalen Polen . Der Kamps der slawischen Völker
(Polen , Tschechen , Esten und Letten ) gegen das Deutsch¬
tum wird in einer anderen Art geführt als der fran¬
zösische Kampf im Westen. Alle diese Völker sind kin¬
derreich. Ihr Kampf ist ein Kampf um den Boden . Sie
wollen die deutschen Bauern , die deutschen Ansiedler,
die deutschen Geschäftsleute vertreiben , kurz , die den
Deutschen gehörigen landwirtschaftlichen, kaufmännischen
und industriellen Betriebe mit Gewalt an sich bringen
und alle deutschen Elemente über die Grenzen jagen.
Bei diesem Kampf wird nicht einmal der Schein von
Recht und Gerechtigkeit zu wahren versucht . Deutsche
Schulen , deutsche Kultureinrichtungen , deutsche Vereine
werden rücksichtslos unterdrückt und aufgelöst. Die
französische Politik stärkt diese Gewaltmaßnahmen der
slawischen Staaten um Deutschland herum mit allen
Mitteln , sie setzt ihren ganzen Einfluß beim Völkerbund
dafür ein , alle Hilferufe der so vergewaltigten deutschen
„Minderheiten " unter den Tisch fallen zu lassen.

So sehen wir den Ring der Feinde um Deutschland
herum an einer bedrohlichen „ Entgermanisierungsarbert"
Eine ungeheure Verantwortung für die Zukunft des deut¬
schen Volkes lastet auf uns . Dessen müssen wir uns be¬
wußt sein. Es geht nicht um uns , um unsere Generation,
um unser Wohl und Wehe, es geht um die Existenz und
Entwicklungsmöglichkeit der ganzen zukünftigen Genera¬
tionen . Niedergang , Schwäche, Zerrissenheit im Innern,
Machtlosigkeit durch Mangel an Einigkeit und Ge¬
schlossenheit muß in den Grenzgebieten zu Verlust an
Kutschern Land , zum Tod lebendiger deutscher Volksglie-
oer führen . Das sollten wir in diesen Tagen der Ent¬
scheidungen nicht vergessen.

Handel und Verkehr.
Der Lollar notierte am Donnerstag in Frankfurt

8658,30 G . , 6691,70 Br. , in Berlin 6733,12 G . und
S766,80 Br.

1 Schweizer Franken -- 1261,8ü G„ 1268,15 Br.
1 französischer Franken -- 497,75 G . , 500,25 Br.
1 holländischer Gulden - 2653,35 G . , 31 077,50 Br.
1 engl . Pfd . Sterling --- 30 922,50 G - , 31 077,50 Br.
1 italienischer Lira ----- 339,15 G„ 340,85 Br.
100 österreichische Kronen --- 9,45 G - , 9,49 Br.
1 tschechische Krone --- 198 G . , 199 Br.
1 dänisch « Krone - 1361,60 G . , 1368,40 Br.
1 schwedische Krone -- 1788 G . . 1792 Br.
Tic Stuttgarter Garnbörse verzeichnet « einen Preis¬

rückgang für Baumwollgarne um 500 Mk . das Kilo,
für Gewebe um 40—60 Mk. das Meter.

Stuttgart, 21 . Dez . Dem Schlachtvrehmarkt am
Donnerstag r. rren zugctrieben : 188 Ochsen, 30 Bullen,
150 Jungbullen, 143 Jungrinder , 253 Kühe , 378 Käl¬
ber . 616 Schweine und 624 Schafe , die sämtlich ver¬
kauft wurden. Verlauf des Marktes : bei Kälbern leb¬
haft , sonst langsam . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebend - '
gewicht : Ochsen erste Qualität 34 000—38 500, zweite
31000 —31500 , Bullen erste 29 500—32 000 , zweite
23—28 000 , Jungrinder erste 36 — 40 000 , zweite 31-
bis 35 000, dritte 25—29 000 , Kühe erste 26—31000,
zweite 20—25 000 , dritte 13—17 000 , Kälber erste 52-
bis 55 000, zweite 49— 51000 , drttte 44 500- 47 500,
,Schweine erste 51 000—54 500, zweite 45 500—49 000,
dritte 37 500 — 43 000 Mk.

Balingen, 19 . Dez . Dem Vieh markt waren zu¬
geführt und erzielten Preise : 32 Stück Farcen (300-
bis 900 000 Mk .) , 29 Stück Ochsen und Stierle (1/4-
bis VFährig 50—70 000 , s/4— IVttährig 120— 130 000,

s Zugstiere das Paar 580— 900 000 , fette OchsenTdas
s Stück 380- 500 000 Mk .) , 72 Stück Kühe 200 000 bis
! 600 000 Mk .) , 68 Stück Kalbinnen ( 220- 540 000 Mk .) .
! 156 Stück Jungvieh (Vi —Vsjährig 65—110 000 , -/<>- bis
z IVZährig 115—210 000 Mk .) . — Dem Schweinemarkt

wurden 280 Milchschweine zugeführt. Die Zum Preis
von 10—20 000 Mk. alle verkauft wurden,

i Karlsruher Produktenbörse, 20 . Dez . Am Mittwoch
war die Haltung fest . Wegen der bevorstehenden Feier-

s tage hielten sich die Umsätze in engeren Grenzen als
s sonst , doch fehlte es Nicht an Kaufneigung . Man hörte
j folgende Preise : Weizen 32 000 , Roggen 28 000 , Gerste' 26 000 , ausländ . Mais 28 000 , Kleie 15 000 Mk . für
! den Doppelzentner . Die Süddeutsche Mühlenvereini¬

gung hat den Preis für Weizenmehl Spez . 0 auf
62 000 , für Roggenmehl auf 44 000 Mk . für den Dz.
frei ab Mühle festgesetzt.

ÄPirl rmd Gpsrt . '
Ultenrteig I. — Nsgoia n . z,i.

Vergangknen Sonrtsfl vendkn st» obixe Mannschaftenzum Mleen
Verlar,dswelispiet begenüder . Beide Mannschaften in stärkster Auf¬
stellung . — Trotz schlechten Wetters wrrde ein äußerst schnelles Spiel
durchsteführt und bereits tn den ersten 10 Minuten konnte Altensteig
2 mal erfolgreich sein, bald darauf erstelle Nagold den ersten und
einzigen Treffer. Halbzeit 2 : 1. Nach Wiedrranstoß gab Nagold alles '
h r um wenigstens den Ausgleich zu erringen, konnte aber Dank der
eifrigen Altensteiger Verteidiger nichts erzielen. Altenstckg konnte je¬
doch ncchmal einsenden und so den Sieg für sich srcherprllen.

Letzte Nachrichten.
Z«r » «twvrtnvte »er B»ischas1rik »»stre«z.

WTB. Berit «, 81 . Dez . Die von der Botschüfterkon-
serenz dem deutschen Botschafter in Paris , Dr . Mayer, über¬
gebene Antwortnote über die Zwischenfälle von Stettin,
Paffau und Ingolstadt liegt nurmehr im Wortlaut vor.
Sie stimmt inhaltlich mit den Angaben dir Pariser Morgen-
pnffe überein. — Amtlich wird zu der Note erkläit:

Der Wortlaut der deutschen Note vom 10 . Dezember ist
seinerzeit i« Auftrag der Reichsregierung durch das Wölfi¬

sche Telegraphenbüro verbreitet worden . Die Forderung
der Botschasterkonferevz auf amtliche Veröffentlichung ihre»
Wortlaut» ist also erfüllt worden . Die von der Botschafter-
kenstrenz geäußerten Zweifel, ob die Entschuldigung der Re chs-
regierung auch für dre bayerische Regierung und die Lokal-
behörden der beide« bayerischen Städte gelten, erledige» sich
aus dem Artikel 78 Absatz 1 der Rrichkverfafi >ng, auf
welchen sich die Au» führungrn der Note vom 10 . Dezember
stützen. Die Reich»regierung hat ihre Entschuldig»« g in
Ausübung der Vertretunßkbefugni», die ihr bei Wahrnehmung

s auswärtiger Angelegenheiten für alle Teile des Reichs zu¬
steht , ausgesprochen, so daß — wie in der Note vom 10.
D - zrmber bereit» hervorgrhobe« worden war — für eine
besondere Entschuldigung von bayerischer Seite kiin Raum
bleibt . Di« von der Rrichsregierung ansgrsprocheuo Ent¬
schuldigung gilt auch für Bayern.

Dir Kemmnnlstt« .
WTB. Berit«, 22 . Dez . Während der Beratung eine»

kommunistischen Antrags auf Maßnahmen zur Sicherstellung
der Ernährung der Berliner Bevölkerung in dem Aul schuß 1

der Stodtverordnrteuvrrsamwluvg drang auf Veranlaflung
de » Antragsteller» eine aus KPD .'Lruten bestehende Depu¬
tation in den Sitzungssaal ein. Da die Ei , driuglinge den
Saal nicht räumen wollten , sah sich der Vorsitzendegrzwun-
gen, die Sitzung zu schließe». In der gleichzeitig tagende»
Dollveisammlung der Stadtverordneten kam es bei dem Be¬
richt eines kommunistischen Stadtverordneten über diesen Vor¬
fall zu so starken Lärwszenro, daß die Sitzung vorzeitig

" ge.
schloffen werde« mußte.

Ei» nene» amerik. L !e»»»» erk fiir Deutschla«».
WTB. Fr«»kf »rt «. M., 81 . Dr» . Nach einem Belicht

der . Frankfurter Zeitung " au » New Jork haben einige «am
hast « Pe sönlichkeitrn , darunter Speyer, Marburg u. Heckscher
ein umfassendes Liebeswerk für Deutschland eingelegt , das
vornehmlich den Kindern der akademischen Jagend und dem
Mittelstand zugute kommen soll . Man erstrebt einen dauern-
den Gabenstrom aus den ganzen Ber. Staaten.
——^

Z»r Brotversorg««» «nd Srirtidr-Umlage.
WTB. Berit», 38 . Dez . Der ReichSausschuß der Land¬

wirtschaft veröffentlicht eine Erklärung zu der Frage der
Broiversorguvg , in der u. a. gesagt wird, daß der Reich»,
ausschnß aus Grmd seiner umstfstnden Kenntnis der Er-
rährungkloge mit Rücksicht auf dti ausgesprochene M ßernte
eine Erfüllung der Umlage für Getreide für sachlich unmög¬
lich hält . Der Ausschuß hat festgrstrllt, daß die Brotver-
sorgung nur unter der Voraussetzung gesichert werden könne,
daß mindestens 1,7 dis 1,8 Millionen Tonnen Brotgetreide
eingeiührt werden können.

Pvi «eare» PsSnderpvkiiil.
* Pari», 31 . Dez . Der franz. Senat beriet in seiner

§ heutigen S ' tzung Interpellationen, dabei ergriff Minister¬
präsident Po in care das Wort und sagte, daß Deutsch¬
land auf seinen Fehlern beharre. Der Redner behauptete
weiter, dcß dir deutsche Großindustrie sich auf Koste » de»
deutschen Volkes bereichert Habs und daß/ DentfHland PH
systematisch ruiniere, um der Reparationszahlung zu ent-
gchen. Man müsse D «utschk«nd el»er effektive« Kontrellr
»»terwerfe » . Der Ministe , p ästdent behauptete sodann wie¬
der , doß Frankreich am 31 . Dezember etwa 100 Milliarde»
für Deutschland bezahlt habe und betonte, daß man nicht
unbegrenzt den fronchfischen Staatsbürger zahle» lassen könne.
Die kommende K«» p«g« e » erde also für de» Wt,der«»f.
bo» n« d für di» «rt ovsle Erheb ««» FravkreichS e,r-
scheide «» sei « . Deshalb « iisse Le« tschl«»d bezahle». E»
heb « Lominialsüter , über die die Alliierten ein Privileg

! ersten Range » besäßen . Er » erde vv« di « Alliiert»« ver-
! la«ge», mit Fra«kreich diese Pfänder zu »rhu»», «der sie
j Fr««kreich für zemri» saure» Keutv »ihm«» z« lasse«.

Laut Friedensvkrirag könnten die Alliierten die Ausfuhrvon
Gold aus Deutschland verbiete». Deutschland habe diese
Klausel wcht respektiert . ES besitze aber auch Immobilie «,
die als Pfänder für die Forderungen an Deutschland diene«
müßten.

Polncrre bestritt daun, daß Frarkreich Deutschland er¬
drücken wolle und sagte : Wir werden glücklich sein, wenn
Deutschland inner» und ävßere Ar leihen abschließen kau»,
die ihm die Mobilisierung seiner Schuld gestatte«. Die Re
parationsfrage dürfe aber nicht in die Hände der Bankier»
übergehen, sondern wisse von de« Alliierten mit Unter¬
stützung der Reparation » kommisfion geregelt werden. Liese
Frage bilde den Gegenstand der Verhandlungen am 8. Ja».
Man werde aber auch über die interalliierte» Schulden spreche».
Er habe bereiis weitgehende» Entgegenkommen gefunden.
Ans Amerik« welle « a« »icht w«rtr«. Poincarr schloß,
rk würde ungerecht sei«, Frankreich seine Schulden bezahle»
zu lasst», bevor , » selbst Entschädigung erlangt habe. Rach
einer Debatte , an der sich Marsal und Ribot beteiligten,
wurde eine einfache TageSordnnng , die da» Vertraue»
zur Regierung aut spricht, avoevowmen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Bert der W. Rieker 'schen Buchdruckers Altevstetg.

Der Postbote und Briefträger
stellt die Echwarzwälder Tageszeitung »Tv» de« Tarmrn* vom 1 . kommenden Monats ab
den Beziehern weiterhin pünktlichst zu, wenn bei Monatsbezahlung die Erneuerung des Bezuges

für de« Monat 3armar
sofort vorgenommen wird . — Man bediene sich beigedruckten Bestellzettels.

> ,.
Ick bestelle kiemit ckie8ckvur»vLld»

u». lLLeioitur »L ,^ rui dvu Teuurea" kür de»
i krnvilivrt - stlouLt .lamrar

^ 11 628 uoct bitte, denvsrußspreis druck den 8riet-
trtlger oder Postbote» bei mir «ckedva rm

Postamt

iesses.

dlnme : .

Vokaort : . . .



AmrttcheBekanntmachungen.
Betrifft Zucker Abgabe.

Der KlrinverkaufSprei » und zugleich Höchstpreis im Staue
der HöchfipreiSgrsrtzr» beträgt für Nooemberzucker , welcher
,m Dezember geliefert wurde:

für 1 Pfd. Kristallzucker Mt . 105.-
für 1 Pfd. Sandzucker Mk. 110 .—
für 1 Pfd. Hutzucker mit Papier Mt . 10k.—
für 1 Pfd. Hutzucker ohnePapirrMk . 110 .—

Dies« Preis« stad grillig für dir Stadt Nagold . Für di«
übrigen Gemeinden im Bezirk darf ein entsprechender Zuschlag
iür Mehrfracht und Beifuhr gewacht werden.

Die Gültigkeit der Zuckermarke 1 erlischt ab 31 . Dezem»
der d. I ».

Die Verkaufsstellen haben die etngelösten Zuckermarleu
bis 3 . Januar 1983 an die Gchultheißrnämter abzultefern,
welche über die Z rhl der abgelieftrten Marken eine Beschei.
nigung au»,»stelle « haben. Di, Kleinhändler haben dies«
Bescheinigung den Großhändler« eiuzusende».

Nagold, dm 81 . De, . 1988 . Oberamt:
_ I . » . Obers - kc. Vollmer.
« « »verksufswesen.

Die Gültigkeitsdauer der am 7 Februar 1916 erlassenen
AuSsührungsbestimmuegen zum WettbewrrbSgesetz , wie fie in

Lu» den Tannen ' Rr . 33 von 19l6 bekannt gemacht
worden find, wird hiermit bi, 81. Mär, 1924 verlängert.

Nagold, dm 19 . Dezember 198» . Oberamr : Münz.

Mrete sük die WeWchtssMUler
unserer Schwarz »». Tageszeitung , Au < de» Tannen"

bitte« wir fosoet « ofzvgebe«!

Aenweiler.

o Vsissles - Olud.
Am KV . Dez . (Jshauner-

feiertag ) abends 0 Uhr
findet unsere

Weihnachts-
Feier

unter Milwirkung unsere» be«
kannten Humoristen im Lamm»
Saal statt.

Jedermann ist freundlichst
emgeladtu.

Martnsmvos.

Wehlviislhiez!
Wühler uud Wählerinnen!

Wählt bei der am Samstag kommenden Ge-
meinderatswahl Männer , welche sich der jetzigen
Zeit anpassen und sür das Wohi der Gemeinde
eintreten . Darum wählt:

Sesger, Georg
Satznacht , Philipp
Ha« man», Georg jr.
Schnaible, Georg je.
Bürkle. 3a»ob je.

Mehrere Wähler.

Damen - n . Derrsnsebirms
Lparlsrslö cke

mnpkisklt in reich » er ^ usvatil dei mllesigen Preisen
L.ore « 2 L. U 2 , jr . ,

-im Zslllltag . üe« 24 ver.
vo« n — 4 Uhr weräen im
unteren Schulhsus (5chule v.
d. Kachele) che

üanclarbeiten
von meinen Zchlllerinnen

anrgttttllt .
"ME

Mensteig, fieütvlg Jener
Ntur« blaue«

Cheviot»
Anzug

hat im Auftrag , a verkaufen
Karl Treiber.

Tuchhaudlung u. Maßzeschäft.
« lt - aft - ig.

Ein Paar schöne kleiner«

Mfa-
Wtiiit
verkauft.

Wer ? — sagt die Gr-
schäf -Sstrlle dt . BI.

öchvelbttlehMüg
sucht Meister

sofort oder später.
Zu erfragen in der Ge-

schäftrstelle d». « l.

Einen starken

Langholz»
wagen

verkauft. Wer ? sagt die
Geschäftsstelle d». Bl.

Llteußetz.

Schölle
Wer

für Ersschsme
vlld die Jagend

empfiehlt die
V. kigkgr '

svtig öuodkälZ.
LlliiliiittiilliiuttttttittNiiuuiMlMittnMuWMmMmMML

DFür paffende Weihnachtsgeschenke D
22 empfehle ich : ^
^ ^/H SULKMD« FKHH in guten abgelagerten Qualitäten in Kistche » L 85, s
^ / . IVlFHI I rLZI 50 nud 100 Stück PaSuugeu L

Z Schweizerftrrmpe « (Marke Flora. Rosa in 10 Stück Packung, ferner U
— OUqsAHDFA^ '^ ' FAHG erstklasfize Fabrikate —
^ / . III/jl IdL I r »AI ln Packungen i 10, 80, 85 und 100 Stück ^

^ Groß« Auswahl in

Z Grobschnitt-Tabake

Z Feinschnitt für Zigaretten " ° -
22 bedeutendste» Fabriken L- adfried. Böuiuger , Oldenkott, Ranlino ^
^ AM" zu heute noch sehr günstige« Preisen EWG Z
22 (Für Wiederverkäufer zu Fabrikpreises) ^

I MmMs
/ > . 8

Packung

i» 100 « ramm Pakete»
für kurze Pfeife«
in 50 «. 100 Gramm Pakete»

mit Namenautäruck
sich äie
U). ^jeker'zche kuchckuckerei

/Iltensteig.

2ur Anfertigung von

ältoostoig

ki>ri8tdsM'
siMükr

kilri8tii3lliv-
lieliter

empfi. hlt
Rsek.

SestMtk , Me
sese 3Me

gibt billig ai-, wer? — sagt
die Geschäftsstelle d ». Bl.

—
M Alte « steig M
2 Meine

d Vorräir

Hauskrausn
verwendet bei den hohen Preisen sür Kaffeebohnen

WllinWiW.
dir außer Malz einen hohe « Prozentsatz
Kaffeebohne» enthalte «. In verschiedenen
Preislage « vorrätig in der

ILwsn - DrvMris

XsAolä irnä Ldkau86vl.

m

wie

Erbsen.
L .M8E0,
Sago,
K618,

Maeearoni,
Hörnle,
8Mll6ltl'.
Kiebsle,

MiülivLkll.

Reismehl,
ILaS8i8WMll.

ZpsisssoiiokolL ^ S
Locd8ckoko1aäe , W

Kaffee, roh und selbstgebrannten , L
u . 2iOlioi -Ls . D

Auslands -Kristallzucker , D
8üÜ8lokk in Tabletten D

Backpulver ZL - eirers Vanillzucker L

kalwbllller
ff. Sesam-Tafelöl

— Oevvür ^ o

Maggi's Suppenwürze usw.
bring« ich hiemit in empfehlende Erinnerung

I I . 0KM2 I . V2 jr . « « -

kritz Kütiler jr . , ^ ItenzteiK
(6 . L.ntz Xackkoiger)

empkieklt:

in soböuer,
reicker ^ns-
vskl ru billl-
gsn kreisen.
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